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„Das Bewusstsein, ‚modern‘ zu sein, ist immer das Bewusstsein gewe-
sen, eine Krise zu durchleben.“
Gérard Raulet

In A Secular Age beschreibt Charles Taylor das krisenhafte Selbstver-
ständnis der modernen Subjektivität über Dilemmas, welche aus der 
Spannung zwischen spirituell-transzendenten Erwartungen und ex-
klusiv humanistischen Ansprüchen entspringen. Dabei entsteht eine 
tripolare Struktur, die die vielfältigen Einzelanalysen in A Secular Age 
unterschwellig zu steuern scheint.
Die Studien zur Transzendenz rekonstruieren diese Struktur und ana-
lysieren sie im Hinblick auf sozialphilosophische, formallogische und 
religionsphilosophische Implikationen, um sie exemplarisch an den 
beiden Dilemma-Kapiteln in A Secular Age sowohl kommentieren als 
auch kritisieren zu können. In einem zweiten Teil wird der Blick auf 
Falk Wagners Theorie des religiösen Opfers erweitert. Es wird eine 
mögliche Anwendung von Taylors Modernitätsdiagnose anhand der 
Geschichte der christlichen Opferpraxis aufgezeigt sowie der Zusam-
menhang von Opfer- und Säkularisierungsdiskurs untersucht, und 
es werden mögliche inhaltliche Anknüpfungspunkte für eine weitere 
Auseinandersetzung mit diesen Fragen diskutiert.
Was die Möglichkeiten einer Versöhnung der zugrunde liegenden Di-
lemmas und immanenten Widersprüche unseres säkularen Zeitalters 
betrifft, geben sich die Studien zur Transzendenz optimistischer als 
Taylors A Secular Age. Dieser Optimismus versteht sich als ein Realis-
mus der Praxis, in die diese Dilemmas und Widersprüche eingebettet 
sind – in alltägliche Lebenspraktiken nämlich, welche die dilemma-
tischen Krisenpotenziale der Moderne im Reichtum der Lebensvollzü-
ge zumindest potenziell aufzufangen versprechen.
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Vorwort 

Diese Arbeit untersucht die besondere Säkularisierungstheorie Charles Tay-
lors, wie er sie in A Secular Age entwickelt. Sie rekonstruiert zunächst die 
Vorgeschichte dieser Theorie und zeigt, wie Taylor seine früheren Überle-
gungen zur Konzeption einer tripolaren Moderne zuspitzt. Diese tripolare 
Struktur bildet bei Taylor das Grundgerüst für die widersprüchliche und di-
lemmatische Situation, in der sich unser säkularisiertes Zeitalter befindet. 

Im ersten Abschnitt des ersten Teils wird die Konzeption der tripolaren 
Moderne systematisch rekonstruiert und im Hinblick auf ihre sozialphiloso-
phischen, formallogischen und religionsphilosophischen Implikationen ana-
lysiert. Der zweite Abschnitt dieses Teils widmet sich dann ausführlich der 
praktisch-hermeneutischen Ausarbeitung der Auswirkungen dieser Struktur, 
so wie sie Taylor in den beiden Dilemma-Kapiteln in A Secular Age entfaltet. 
In der praktisch-hermeneutischen Perspektive dieses Abschnitts wird die 
zuvor theoretisch rekonstruierte tripolare Konzeption überprüft und ver-
tieft. 

Der zweite Teil des Buches erweitert dann den Blick zusätzlich auf Falk 
Wagners Theorie des religiösen Opfers. Hier zeigt sich eine mögliche An-
wendung von Taylors Modernendiagnose anhand der Geschichte der christ-
lichen Opferpraxis. Dieser Teil untersucht den Zusammenhang von Opfer- 
und Säkularisierungsdiskurs und erörtert mögliche inhaltliche Anknüp-
fungspunkte für eine weiterführende Auseinandersetzung mit diesen Analy-
sen. 

Bei dieser Arbeit handelt es sich um Forschungen, die für mich schon einige 
Zeit zurückliegen und im Kontext eines anderen Buches (in der mit den Li-
bri Nigri gleichsam verschwesterten Reihe Libri Virides) entstanden sind, 
nämlich der Studie Transzendenz bei Hegel und Heidegger. Aber auch heute 
noch scheint es mir hilfreich und lohnenswert, noch weiter und tiefer die 
Strukturen und Vorannahmen zu untersuchen, welche Taylors großer zeitge-
schichtlicher Modernendiagnose zugrunde zu liegen und die vielfältigen und 
wertvollen Einzelanalysen in A Secular Age verdeckt zu steuern scheinen. 

Mit dem zeitlichen Abstand bei der Überarbeitung dieses Materials für 
die Publikation habe ich mich auch noch einmal gefragt, ob meine Kritik an 



Vorwort

Taylors leicht pessimistischem Zugriff auf eine aus seiner Sicht grundlegend 
dilemmatische Dimension unserer tripolaren Moderne noch gleichermaßen 
gerechtfertigt ist in Anbetracht der jüngeren weltgeschichtlichen Ereignisse 
mit diversen neueren Exzessen von Seiten der religiösen, aber auch der ex-
klusiv humanistischen Position.  

Der Autor dieser Arbeit, wie ich ihn jetzt sehe, scheint mir im Vergleich 
zu Taylors Pessimismus optimistischer in Bezug auf die Möglichkeiten zur 
Versöhnung der zugrundeliegenden Dilemmas und Widersprüche unseres 
säkularen Zeitalters. Und er scheint diesen Optimismus sogar als einen Rea-
lismus der Praxis zu verstehen, in welche diese Dilemmas und Widersprüche 
eingebettet sind – in alltägliche Lebenspraxen nämlich, welche die dilemma-
tischen Krisenpotenziale der Moderne im Reichtum der Lebensvollzüge zu-
mindest teilweise aufzufangen scheinen. 
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